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100 Jahre alte Schleusen werden ersetzt:
„Das Projekt Neue Schleusen DEK-Nord“
Birgit Maßmann, Wasserstraßen-Neubauamt Datteln
1 Die Dortmund-Ems-Kanal-Nordstrecke
Eine der bedeutendsten künstlichen Wasserstraßen in Deutschland ist der Dortmund-Ems-
Kanal (DEK). Er verbindet über den Rhein-Herne-Kanal (RHK) und den Wesel-Datteln-Kanal
(WDK) das Ruhrgebiet mit den Seehäfen Emden, Bremen und Hamburg. Bei Bergeshövede
liegt der Anschluss an den Mittellandkanal (MLK), welcher die Verbindung zu den Industrieregi-
onen in Mittel- und Ostdeutschland herstellt (Bild 1). Der südliche Teil des DEK kann von Dat-
teln bis Bergeshövede bereits seit Juli 2007 vom Großmotorgüterschiff (GMS) mit 2,50 m Abla-
detiefe befahren werden.
Auch die DEK-Nordstrecke von Bergeshövede bis Papenburg soll zukünftig für die größeren
Schiffsklassen befahrbar werden. Auf der Nordstrecke des DEK sind zurzeit von Bergeshövede
bis Gleesen Schiffe mit Abmessungen bis zu 100 m Länge und 9,65 m Breite, bei einer maxi-
malen Abladetiefe von 2,70 m zugelassen. Die transportierte Gütermenge betrug in den ver-
gangenen Jahren im Mittel rd. 4,5 Mio. Tonnen. Hinzu kommen in den Sommermonaten viele
Sportboote. Bis zum Jahr 2025 ist auf diesem Abschnitt des DEK-Nord ein Transport von rd. 6
Mio. Gütertonnen prognostiziert. Ziel ist es, die Bedeutung der DEK-Nordstrecke für das deut-
sche Wasserstraßensystem sicherzustellen und auszuweiten, damit Investitionen wie der Euro-
hafen Emsland, die Hafenerweiterung in Spelle oder das Güterverteilzentrum und die Raffinerie
in Lingen voll zum Tragen kommen können.
Dafür hat die zuständige Wasser- und Schifffahrtsverwaltung (WSV) ein Gesamtkonzept erar-
beitet, das alle Voraussetzungen schafft, um künftig die DEK-Nordstrecke immer dann an den
Schiffsverkehr und das Schiffsgrößen-Wachstum anzupassen, wenn weiterer Bedarf entsteht.
Hierzu gehören Maßnahmen an den Strecken, Grundinstandsetzungen an Schleusen sowie
Brückenhebungen.
2 Das Projekt Neue Schleusen DEK-Nord
Ein wesentlicher Baustein ist jedoch das Projekt Neue Schleusen DEK-Nord, d. h. der Neubau
von Schleusen, die noch nicht über zukunftsorientierte Abmessungen verfügen und deren Le-
bensdauer nach rd. 100 Jahren abgelaufen ist – konkret der Neubau der Schleusen Bevergern,
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Rodde, Venhaus, Hesselte und Gleesen. Die ebenfalls in diesem Streckenabschnitt liegende
Schleuse Altenrheine wurde bereits 1974 mit zukunftsorientierten Abmessungen erneuert.
Diese sechs Kanalstufen in diesem südlichen
Abschnitt der Nordstrecke werden auch als
„Schleusentreppe Rheine“ bezeichnet (Bild 2).
Aufgrund des hohen Betriebsalters und des
schlechten baulichen Zustandes besteht der
dringende Bedarf, die o.g. fünf Schleusen durch
neue Bauwerke zu ersetzen. Der Ausfall einer
Schleuse würde eine dauerhafte Unterbrechung
der Nordstrecke bedeuten, da keine zweiten
Schleusen mit ausreichenden Abmessungen
mehr zur Verfügung stehen. Mit Bild 3 wird ein
Überblick über die Örtlichkeit in Gleesen gege-
ben.
Die Schleusen werden in einem zukunftsorien-
tierten, einheitlichen Standard von 140 m Kam-
merlänge und 12,50 m Kammerbreite gebaut.
Ihre Vorhäfen müssen mit bautechnisch hohem
Aufwand angepasst werden.
Gemeinsam mit der Region als starker Partner
konnte die WSV – vertreten durch das Wasser-
straßen-Neubauamt (WNA) Datteln – das Pro-
jekt ohne zeitlichen Aufschub zum 01.01.2008
starten. Hierzu wurde im Jahr 2007 ein Vertrag
zwischen Bund, Land Niedersachsen, Landkrei-
sen, Städten und Gemeinden sowie der regio-
nalen Wirtschaft geschlossen, welcher eine
Beteiligung der Region an den Personalkosten
regelt. Über einen projektbegleitenden Steue-
rungsausschuss wird eine kontinuierliche und
umfassende Information der Region zum Pro-
jektablauf sichergestellt.
Bild 1: Dortmund-Ems-Kanal
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Bild 2: Schleusentreppe Rheine
Bild 3: Luftbildaufnahme vorhandene Schleusenanlage Gleesen
Für die Projektumsetzung wurde eigens dafür beim WNA Datteln eine Projektgruppe mit einer
Sollstärke von 16 Personen (Region und WSV) eingerichtet.
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Der Bund hat die Maßnahmen bereits im April 2007 in den „Investitionsrahmenplan bis 2010 für
die Verkehrsinfrastruktur des Bundes (IRP)“ aufgenommen, da diese einen dringend notwendi-
gen Beitrag zur Substanzerhaltung leisten und gleichzeitig der Verbesserung der Gesamtwirt-
schaftlichkeit durch größerer Fahrzeugeinheiten und damit einhergehender rationellerer Ver-
kehrsabläufe dienen.
3 Teilmaßnahmen an den Schleusenstandorten
An jedem Schleusenstandort fallen folgende Teilmaßnahmen an:
· Schleusenbau
· Bau einer Schleusenbrücke
· Anpassung der Vorhäfen und Liegestellen
· Bau einer Freiwasserleitung mit Ein- und Auslaufbauwerk
· Umwandlung von Land- zu Wasserflächen und umgekehrt
· Abbrucharbeiten im Bereich der alten Schleusenanlagen
· Geländeanpassungen und Herstellung von Verkehrsflächen
· Herstellung und Betrieb von Bodenmanagement- und Ablagerungsflächen
· Durchführung von Kompensationsmaßnahmen
Die Konstruktion der neuen Schleusenbauwerke in Bevergern und Gleesen erfolgt wegen der
größeren Fallhöhen vollständig in Stahlbeton und aus Gründen der Wasserbewirtschaftung mit
Sparbecken. Die Kammern der Schleusen in Rodde, Venhaus und Hesselte werden aufgrund
ihrer geringeren Fallhöhen in Spundwandbauweise hergestellt. Hier sind keine Sparbecken er-
forderlich.
Alle fünf neuen Schleusenbauwerke werden trotz unterschiedlicher Fallhöhen technisch gleich-
artig konzipiert und mit möglichst vielen identischen Bauteilen ausgestattet. Diese Standardisie-
rung ist sowohl für die Herstellungskosten als auch für Betrieb und Unterhaltung von Vorteil.
Eine wesentliche Anforderung für ihre Lagebestimmung ist die Vorgabe, die Bauausführung
unter laufendem Schifffahrtsbetrieb erfolgen zu lassen. Daher muss die Betriebssicherheit der
vorhandenen Schleusen an jedem Standort während der Gesamtmaßnahme bis zur Inbetrieb-
nahme der neuen Schleuse gewährleistet sein. Somit ergeben sich bautechnische Mindestab-
stände zwischen den beiden Bauwerken.
4 Die neue Schleuse Gleesen
Die neue Schleuse Gleesen mit einer Fallhöhe von 6,37 m soll vollständig in Massivbauweise
errichtet werden. Das Schleusenbauwerk wird flach gegründet. Zur Regulierung des Wasserbe-
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darfs ist ein Sparbecken nördlich der Schleusenkammer vorgesehen. Als hydraulisches System
kommt ein Endsystem zur Ausführung. Dabei erfolgt die Befüllung teilweise durch Vorkopfzulauf
der Sparbecken, d. h. das Wasservolumen der Sparbecken wird direkt am Oberhaupt über die
Energieumwandlungsanlage in die Kammer eingeleitet. Die Restbefüllung wird über das Dreh-
segment am Oberhaupt realisiert. Zur Entleerung der Kammer wird ein Teil des Wassers ins
Sparbecken abgelassen, die Restentleerung erfolgt durch Segmentschütze im Stemmtor am
Unterhaupt.
Bild 4: Technische Planung Endzustand am Schleusenstandort Gleesen (Stand 2012)
Der Schleusenneubau wird im Bereich der Schleuseninsel zwischen den bestehenden Schleu-
senbauwerken, leicht Richtung Oberwasser versetzt, errichtet. Die neuen Vorhäfen werden an
die bestehenden Kanalhaltungen angeschlossen und werden im Oberwasser Platz für zwei
GMS und ein üGMS bieten; im Unterwasser sind die Liegestellenkapazitäten doppelt so hoch.
Die alten Wasserflächen sollen vollständig verfüllt und die alten Schleusenbauwerke teilrückge-
baut und überschüttet werden. Die Kleine Schleuse wird in diesem Zuge teilverfüllt und der zu-
künftige Betriebsweg durch deren Kammer geführt. Das Bild 4 stellt die Planungen am Standort
Gleesen dar.
5 Das Baugrubenkonzept für die neue Schleuse Gleesen
Das Baugrubenkonzept für die Schleuse Gleesen verfolgt in einem ersten Schritt die Errichtung
der Massivbauwerke (Kammer sowie Ober- und Unterhaupt und Sparbeckenzuläufe) im Schutz
einer umschließenden wasserdichten Baugrube mit einer rückverankerten Unterwasserbeton-
sohle. Im zweiten Schritt wird die Sparbeckenbaugrube auf der Nordseite im Schutz eines ein-
fach verankerten Spundwandverbaus mit offener Sohle und einer bauzeitlichen Wasserhaltung
innerhalb der Baugrube errichtet (Bild 5).
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Bild 5: Grundriss Baugruben
Baugrunduntersuchungen (Bild 6) und Proberammungen an Spundwänden sowie Probebelas-
tungen an Verpressankern, Mikroverpresspfählen und Spundbohlen haben die Erkenntnis ge-
bracht, dass der anstehende Geschiebemergel und die darunter folgenden dicht bis sehr dicht
gelagerten feinsandigen Mittelsande als schwer rammbar einzustufen sind und Einbringhilfen
(Lockerungsbohrungen, Niederdruckspülverfahren und Hochdruckvorschneidetechnik) eine nur
begrenzte Wirkung zeigen.
Bild 6: Baugrundschnitt am Schleusenstandort Gleesen
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Generell ist im gesamten Baufeld aufgrund des anstehenden Geschiebemergels/-lehms mit
Steinen und Blöcken zu rechnen (Bild 7). Beim Einsatz von Spundwänden sollten daher auch
dort, wo aus statischen Gründen nur leichte Profile erforderlich wären (Sparbecken, Uferwän-
de), ausreichend steife Profile gewählt werden. Ansonsten ist ein ungestörter Bauablauf auf-
grund vorgefundener Hindernisse nur mit Vorbohren sämtlicher Spundwandtrassen möglich.
Bild 7: Verformte Zwischenbohle infolge Rammhindernis
Die hydraulische Durchlässigkeit der Sandschichten kann im Mittel als schwach durchlässig
charakterisiert werden. Die Durchlässigkeit des Geschiebemergels/-lehms liegt im Mittel bei 6,5
x 10-7 m/s.
Das Grundwasser liegt im Bereich des oberen Vorhafens von Gleesen mit etwa 5,5 m deutlich
unterhalb des Kanalwasserspiegels und fließt im Bereich der Schleusenanlage in süd-westliche
Richtung mit rd. 0,3 bis 2,0 m Gefälle zur Ems hin ab. Damit nähert sich der Grundwasserspie-
gel dem Unterwasser an.
Zur Herstellung der Hauptbaugrube sind als Verbauwände grundsätzlich Spundwände, Schlitz-
wände und Bohrpfahlwände möglich. Mit dem Entwurf-AU wurden die Varianten detailliert dis-
kutiert. Im Ergebnis wurde entschieden, für die Hauptbaugrube aufgrund der im Vorfeld nicht
eindeutig abschätzbaren Grundwasser- und Baugrundverhältnisse sowie von Kostenver-
gleichsbetrachtungen die überschnittene Bohrpfahlwand als Vorzugslösung weiter zu verfolgen.
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Die Aussteifung der Baugrube ist mit Stahlsteifen und Stahlbetongurt in einer Lage (Ver-
pressanker nur in Ausnahmefällen) vorgesehen (Bild 8).
Bild 8: Querschnitt Baugruben Gleesen (Kammerbereich)
Mit dem gewählten Verbausystem wird ein für die Planung, Ausschreibung und Ausführung risi-
kominimiertes Konzept gewählt, welches darüber hinaus die Anforderungen an eine sichere und
robuste Konstruktion sowie die öffentlich-rechtlichen Anforderungen an den Lärmschutz erfüllt.
Die Möglichkeit zur Ausführung einer Schlitzwand soll im Rahmen der Vergabe der Bauleistung
als Nebenangebot zugelassen werden.
6 Projektabwicklung
Die fünf Schleusen liegen in zwei Bundesländern. Um den einzelnen Landesbelangen Rech-
nung zu tragen, wird in jedem Bundesland ein separates Planfeststellungsverfahren durchge-
führt, d. h. ein Verfahren in Nordrhein-Westfalen für die Schleusen Bevergern und Rodde und
ein Verfahren in Niedersachsen für die Schleusen Venhaus, Hesselte und Gleesen. Die Unter-
lagen lagen in den betroffenen Gemeinden und Städten für 4 Wochen im November/Dezember
2012 aus. Nach Bearbeitung der Stellungnahmen und Einwendungen und weiteren Vorberei-
tungen fand der Erörterungstermin für Niedersachen im Mai 2014 und der für Nordrhein-
Westfalen im Dezember 2014 statt. Erst nach Vorliegen eines bestandskräftigen Planfeststel-
lungsbeschlusses kann die Veröffentlichung des ersten Vergabeverfahrens für die Bauabwick-
lung am Standort Gleesen beginnen. Aktuell wird mit der Beschlussveröffentlichung für Nieder-
sachsen im Februar 2015 gerechnet.
Bundesanstalt für Wasserbau
BAW-Kolloquium „Projekte der Geotechnik an Bundeswasserstraßen“
am 10. und 11. Februar 2015 in Karlsruhe
100 Jahre alte Schleusen werden ersetzt: „Das Projekt Neue Schleusen DEK-Nord“ 81
Die weitere Projektabwicklung sieht unter Berücksichtigung der einzelnen Restnutzungsdauern
der Schleusen vor, die letzte der fünf neu zu bauenden Schleusen 2025 in Betrieb zu nehmen
und die DEK-Nordstrecke für das GMS – unter Restriktionen in den verbleibenden Streckenab-
schnitten - frei geben zu können.
Hierzu erarbeitet die Projektgruppe alle Planungsunterlagen unter umfassender Einbeziehung
von Ingenieurbüros sowie mit Beratung durch die Bundesanstalten für Wasserbau (Karlsruhe)
und für Gewässerkunde (Koblenz). Insbesondere die technischen Planungen für die Entwürfe-
AU sowie die Ausschreibungsunterlagen werden in Zusammenarbeit mit der Ingenieurgemein-
schaft (INGE) „DEK-Nord - Schleusen“ erarbeitet. Weiterhin muss auch die spätere Bauabwick-
lung mit Unterstützung durch Dritte in der Bauüberwachung erfolgen.
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